
fahrungen und kann ein Einstieg
in den Rettungsdienst sein, bie-
tet aber auch die Möglichkeit,
sich damit später beispielsweise
ein Studium mitzufinanzieren.

Für Jonny Abesadze-Lübke
war die Polizei immer schon der
„Kindheitstraum Nummer
eins“. In diese Richtung plante
der ambitionierten American-
Football-Spieler für die Zeit nach
seinem Fach-Abi, als eine Sport-
verletzung ihn für einen kurzen
Moment aus der Bahn warf. Eine
Alternative musste her. Über
einen Freund hörte er vom Frei-
willigendienst und den Johanni-
tern. „Für den Rettungsdienst
hatte ich mich zwar interessiert
und viele Dokus gesehen“, sagt
er, aber erst mit den vielen Ein-
sätzen, die von erfahrenen Kol-
leginnen und Kollegen begleitet
und nachbesprochen werden,
komplettierte sich das Bild. Von
banalen Momenten bis hin zu
spannenden Einsätzen habe er
im zurückliegenden Jahr viel er-
leben dürfen. Sein Fazit: „Ich ha-
be den Beruf hier lieben ge-
lernt.“ Noch bis zum Frühjahr
nächsten Jahres will er bleiben,

dafür bekommt er von seinem
Arbeitgeber den C1-Führer-
schein finanziert. Danach steht
für ihn ein Jahr bei der Bundes-
wehr an, auch hier mit dem
Schwerpunkt Notfallrettung.

Wenn ihr Kollege Jonny sich
verabschiedet, ist Lene Weiß
Rettungssanitäterin und startet
in einen Sommer voller Sanitäts-
dienste. Der Patientenkontakt
gefällt ihr gut: „Mit jedem Ein-
satz begegnet man einem ande-
ren Menschen, der Hilfe
braucht.“ Und noch einen Vor-
teil sieht sie für sichmitdemBlick
auf ihre spätere Arbeit: „Wenn
ich irgendwann mal Ärztin bin,
dann weiß ich schon um den All-
tag und die Bedürfnisse im Ret-
tungsdienst, weil ich beide Sei-
ten kenne.“

2 www.johanniter.de/hannover
Telefon KundenServiceCenter:
0800 / 0 019214 (kostenfrei)

„Ich lerne hier jeden Tag“
Jonny Abesadze-Lübke und Lene Weiß machen zurzeit einen
Freiwilligendienst im Bevölkerungsschutz und bewegen sich täglich
zwischen Lernen, Trainieren und Einsatzgeschehen.
Hannover. Das ganze Jahr
über gleicht die Dienststelle der
Johanniter am Kabelkamp im
Norden Hannovers einem Bie-
nenstock. Die Mitarbeitenden
der Rettungswache sind rund
um die Uhr im Einsatz, die Ver-
waltung hat hier ihren Sitz, die
Ehrenamtlichen von der Jugend,
aus den Staffeln und den
Schnelleinsatzgruppen treffen
sich zum Trainieren oder für ge-
meinsame Aktionen. Aber im
Herbst brummt es noch mehr als
sonst, denn dann rücken die
neuen Freiwilligendienstleisten-
den ein.

Diemeistender jungenFrauen
und Männer haben sich für ein
Engagement im Bevölkerungs-
schutz entschieden und werden
nach ihrer Qualifizierung zum
Rettungssanitäter Teil des gro-
ßen Teams. So wie Jonny Ab-
esadze-Lübke und Lene Weiß.
Der 20-Jährige aus Hildesheim
startete schon vor einem Jahr
und sagt: „Ich habe die Arbeit im
Rettungsdienst hier lieben ge-
lernt.“ Lene Weiß hat in diesem
Frühjahr an der Käthe-Kollwitz-
Schule ihr Abitur gemacht. Sie
will Medizin studieren und die
Zeit bis dahin sinnvoll nutzen. Im
Rahmen ihres Freiwilligendiens-
tes (FWD) steckt sie gerade in der
Qualifizierung zur Rettungssani-
täterin. Die startete zu ihrer
Überraschung mit einem sechs-
wöchigen Schulblock mit viel
Lernstoff. Dann aber folgte
reichlich Praxis mit zwei Wochen
Krankenhauspraktikum und
einem Monat auf der Rettungs-
wache. Sie merkte schnell, dass
im Freiwilligen-dienst jeder Tag
anders aussieht und schätzt das
sehr: „Ich kann hier total viel be-
obachten, Erfahrungen sam-
meln und Wissen mitnehmen.“

Wer sich für einen Freiwilli-
gendienst entscheidet, be-
kommt neben einem monatli-
chen Taschengeld von 575 Euro
(und 30 Urlaubstagen) zwölf bis
18 Monate lang einen begleite-
ten Einstieg ins Arbeitsleben. Die
Qualifizierung zum Rettungssa-
nitäter bringt erste berufliche Er-

Sie gehören zu den rund 100 Freiwilligendienstleistenden bei den
Johannitern im Großraum Hannover und engagieren sich im Orts-
verband Hannover-Wasserturm: Jonny Abesadze-Lübke (20) und
Lene Weiß (19). Fotos: JUH/Sylke Heun

Beete werden im Herbst aufgelockert und kranke Pflanzenteile entfernt.Fotos: Blumen - 1000 gute Gründe

Zeit für den Neuanfang:
Gartenarbeit im Herbst
Die große Hitze ist vorbei, es wird ruhiger und die Luft kühler. Draußen beginnt
eine der besten Zeiten, um aufzuräumen, neu zu planen und zu pflanzen.

Ein langer, heißer Sommer
liegt hinter uns. Das sah man

häufig auch im Garten: an ver-
trockneten Rasenflächen, mü-
den Stauden und ausgelaugter
Erde. Doch statt wehmütig zu
werden, sollte man jetzt den
Neustart planen. Denn im
Herbst sind die Bedingungen da-
für besonders gut: Die Tempera-
turen sinken langsam, es regnet
wieder häufiger, der Boden ist
aber noch warm. Die Natur be-
reitet sich in aller Ruhe auf die
kalte Jahreszeit vor. Wer jetzt ak-
tiv wird, legt den Grundstein für
einen gesunden Garten im
nächsten Jahr. Die Gartenprofis
von „Blumen – 1000 gute Grün-
de“ haben dazu die wichtigsten
Tipps:

BeeTe ordnen

Zuerst lohnt sich ein entspann-
ter Rundgang: Welche Pflanzen
haben unter der Hitze gelitten?
Wo gibt es vertrocknete Triebe?
Passen Pflanzen und Standorte
noch zusammen? Dabei sollte
man abgestorbenes und vor al-
lem krankes Pflanzenmaterial
direkt entfernen. Gesunde
Stauden müssen dagegen nicht
komplett zurückgeschnitten
werden: Samenstände und
hohle Stängel sehen im Winter
schön aus, zudem bieten sie In-
sekten Schutz und Vögeln Nah-
rung. Auch ein wenig Laub
kann gerne als Unterschlupf für
Tiere in den Beeten liegen blei-
ben.

erde vorBereiTen

Durch den heißen Sommer ist
der Boden vielerorts geradezu
„ausgebrannt“: Er ist oft bis in
die Tiefe getrocknet und stark
verdichtet. Deshalb sollte man
jetzt die Erde lockern und abde-
cken. Eine Schicht aus Rinden-
mulch, Grasschnitt oder einfach
Laub schützt vor Frost und Ver-
dunstung, zudem werden bei
der Zersetzung nach und nach
Nährstoffe frei. Achtung: Die Or-
ganismen im Boden verbrau-
chen dabei Stickstoff. Damit es
bei den Pflanzen nicht zu Man-
gelerscheinungen kommt,
düngt man daher vor dem Mul-
chen mit etwas Hornspänen.

raSen STärKen

Wenn der Rasen gelitten hat,
kann man ihn jetzt wieder auf-
päppeln. Dafür das Laub entfer-
nen, nicht zu tief mähen und mit
einem kaliumbetonten Herbst-
rasendünger versorgen. An kah-
len Stellen lohnt sich im Herbst
auch das Nachsäen, denn bei
feuchter Witterung kann die Ra-
sensaat gut aufgehen.

neueS pflanzen

Der frühe Herbst ist der ideale
Pflanzzeitpunkt für viele Stau-
den, Gehölze und Hecken. Denn
die Pflanzen können vor dem
Winter neue Wurzeln bilden und
starten im Frühjahr mit einem

Vorsprung. Lediglich frostemp-
findliche Arten sollten besser bis
zum nächsten Frühjahr warten.
Klassiker für die Herbstpflan-
zung sind natürlich Blumen-
zwiebeln: Setzt man sie jetzt,
kann man sich im Frühjahr auf
die ersten Blüten freuen.

farBenfroh deKorieren

Auch wenn der Sommer vorbei
ist, muss der Garten nicht in Grau
versinken. Zahlreiche Spätblüher
setzen jetzt ihre schönstenAkzen-
te und bringen Farbe in die kühle-
re Jahreszeit: Astern, Fetthenne,
Herbst-Anemonen und Chrysan-
themen blühen bis weit in den
Herbst, viele Sorten der Heide
bleiben sogar im Winter noch
schön. Struktur ins Arrangement
bringen zarte Ziergräser, Purpur-
glöckchen mit ihren farbigen Blät-
tern oder das silbrige Laub von Sil-
berblatt oder Stacheldrahtpflan-
ze. Kombiniert man diese Pflan-
zenmitKürbissen, Zieräpfelnoder
herbstlichem Laub, entsteht
schnell eine stimmungsvolle De-
koration für Terrasse, Balkon oder
Eingangsbereich – ganz ohne gro-
ßen Aufwand.

Der Spätsommer und frühe
Herbst sind im Garten also alles
andere als eine ruhige Zeit. Jetzt
schafft man die besten Voraus-
setzungen für einen gesunden
Garten im nächsten Jahr – und
kann sich gleichzeitig an den
warmen Farben der Spätblüher
erfreuen.

Macht schnell herbstliche Stimmung: ein paar Herbstblüher und
Blattschmuck-Pflanzen in Töpfen dekoriert.

Im Kreis der Familie –
und doch nicht dabei?
Jetzt handeln und Familienzeit wieder
voll erleben!

Bei einem oder mehr Häkchen sollten
Sie einen Hörtest machen.
Jetzt Termin vereinbaren auf geers.de
oder einfach den QR-Code scannen:

Selbsttest:
Wie gut ist Ihr Hörverstehen?

Haben Sie in lauter Umgebung Schwierig-
keiten, Gesprächen zu folgen?

Fällt es Ihnen schwer, hohe Stimmen (z.B.
von Kindern oder Frauen) zu verstehen?

Haben Sie öfter den Eindruck, dass ande-
re undeutlich sprechen?

Drehen Sie Fernseher oder Radio häufiger
lauter oder empfinden andere die Laustärke
als zu hoch?

ANZEIGE

Diese GEERS Fachgeschäfte werden betrieben von der Sonova Retail Deutsch-
land GmbH, Otto-Hahn-Straße 35, 44227 Dortmund

„Was hast du gesagt?“ – wenn
Gespräche plötzlich anstrengend
werden. Beim Familienessen
reden alle durcheinander. Die
Enkel erzählen von ihrem Tag,
jemand lacht am anderen Ende
des Tisches und Sie merken: Sie
bekommen nicht mehr alles mit.

Oft liegt die Ursache im Innen-
ohr: Dort bewegen sich feine Haar-
zellen blitzschnell und arbeiten
wie Verstärker und Dämpfer – sie
heben Sprache hervor und mil-
dern störende Geräusche ab. Sind
sie beschädigt, gerät dieses Gleich-
gewicht ins Wanken: Leise Geräu-
sche hören Sie noch leiser, laute
erscheinen Ihnen hingegen lauter.
In lauter Umgebung wird es dann
schwer, Gesprächen zu folgen.
Damit sind Sie nicht allein: Schät-
zungen zufolge haben über 6 Mil-
lionen Menschen in Deutschland
einen unversorgten Hörverlust –
viele, ohne es richtig zu bemerken.
Die gute Nachricht: Eine bahn-
brechende Schweizer Innovation
bietet gezielte Lösungen, damit Sie

Ihre Liebsten klar hören, aktiv mit-
reden und das Beisammensein voll
genießen können.
Der ideale Partner für Ihre
Hörversorgung
Vom ersten Hörtest über das un-
verbindliche Probetragen bis zur
Abwicklung mit der Kranken-
kasse: Die GEERS Hörexperten
begleiten Sie kompetent und ver-
ständlich durch jeden Schritt. Wir
beraten Sie individuell und finden
gemeinsam die für Sie passende
Lösung.
Ob ein Nulltarif-Gerät* Ihnen das
Hören bereits ausreichend erleich-
tert oder Sie doch mehr von der
leistungsstarken, neuen KI-Tech-
nologie des kleinen und leichten
Phonak EON profitieren würden?
Das können Sie mit dem kostenlo-
sen und unverbindlichen GEERS
Probetragen ganz einfach 10 Tage
lang in Ihrem Höralltag testen.
Wussten Sie schon? Moderne
Hörgeräte sind fast unsichtbar,
Bluetooth®-fähig und wiederauf-
ladbar. Zudem übernimmt die

Krankenkasse bei einem Hörver-
lust bis zu 1.482 Euro – die Ab-
wicklung regelt GEERS für Sie.
Außerdem zahlen Sie bei GEERS
dank der Bestpreis-Garantie nie zu
viel, und mit der Zufriedenheits-
Garantie sind Sie abgesichert, falls
Ihre Hörlösung Ihre Erwartungen
nicht erfüllt.**

Wann haben Sie Ihr Gehör
zuletzt testen lassen?
Machen Sie jetzt den ersten Schritt
und finden Sie heraus, wie viel bes-
ser Sie Gespräche wieder verstehen
können. Vereinbaren Sie bis zum
31. Dezember 2026 Ihren Termin
im nächsten GEERS Fachgeschäft
und testen Sie das Phonak EON
10 Tage kostenlos und unverbind-
lich in Ihrem Alltag. Egal, ob Sie
bereits GEERS Kunde sind, bisher
von einem anderen Hörakustiker
betreut wurden oder sich ganz neu
mit dem Thema Hörversorgung
beschäftigen: Gehen Sie einfach
auf www.geers.de/termin oder ru-
fen Sie 0800 724 000 261 an und
erleben Sie den Unterschied!

* Gegen Vorlage einer ohrenärztlichen Verordnung. Sofern Sie gesetzlich krankenversichert und nicht zuzahlungsbefreit sind, fällt eine gesetzliche Zuzahlung von 10 €
je Gerät zugunsten Ihrer Krankenversicherung an. Privatpreis: 741 € je Hörgerät.

** Weitere Infos zu unseren GEERS Garantien finden Sie hier: www.geers.de/garantien

Die Zutaten- und Nährwerttabellen sowie
weitere Pflichtangaben gemäß LMIV können Sie
unter lebkuchen-schmidt.com einsehen oder
unter 0911 - 89 66 31 zur kostenlosen Zusendung
telefonisch anfordern.

Unser Lebkuchen-Paket
Klassiker mit Herz
Insg.1480 g netto
Artikel-Nr. 50 329

24,90€
statt 31,70€

SAISON-
ANGEBOT

SPAREN
GEGENÜBER
EINZELKAUF

21 %

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

in 30161 Hannover
Lister Meile 51, Eiscafé San Marco
Unser gesamtes Sortiment und alle Filialen:
lebkuchen-schmidt.com/filialen

Lebkuchen-Schmidt GmbH & Co. KG | Zollhausstraße 30 | 90469 Nürnberg

Jetzt sind wir auch wieder ganz in Ihrer Nähe.
Entdecken Sie Ihre Lieblingslebkuchen,
kleine Geschenkideen und vieles mehr in

unseren Saisonfilialen.

LEBKUCHEN-SAISON
2026

27987401_002626

26626101_002626
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